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Das Interreg-Projekt KursKultur 2.0 startete am 1. Juli 
2019 und löste im Anschluss das KursKultur 1.0-Projekt 
direkt ab. Die Ambitionen waren groß. Der neu etablier-
te „Sofortpool“ und das Erfolgsmodell „Transportpool“ 
waren vielversprechend. So wurden im zweiten Halbjahr 
2019 so viele Mittel über den Transportpool ausgeschüttet, 
dass es Bedenken gab, ob das Geld für den Rest der Förder-
periode reichen würde. Dann kam die Corona-Pandemie. 
Die vergangenen drei Jahre waren sehr herausfordernd und 
schüttelten den Kulturbereich und die deutsch-dänische 
Zusammenarbeit kräftig durch. Corona-Restriktionen, ge-
schlossene Grenzen und verhaltene Reaktionen auf neue 
und alte Angebote waren die Folge. Doch trotz der Widrig-
keiten wurde viel auf die Beine gestellt, und die Akteure und 
Akteurinnen waren so flexibel wie nie zuvor.

die durch den Kultur- und Netzwerkpool gefördert wurden. 
Sie haben sich in Interessensgemeinschaften zusammenge-
tan, sie haben Gemeinsames erlebt und mehr vom Nachbar-
land entdeckt.

Es sind die Gemeinschaften in verschiedenen Bereichen, 
die die deutsch-dänische Kultur getragen und auch weiter-
entwickelt haben. Ob nun im Sport, im Bereich Kultur und 
Sprache, zum Thema Kulturerbe oder bei Begegnungen 
von Kindern und Jugendlichen. Ideen wurden entwickelt 
und aktiv mit Partnern und Teilnehmenden deutsch-dänisch 
umgesetzt. Schulklassen sind auf die andere Seite der Gren-
ze gefahren und haben Kunst, Kultur und Natur erlebt.  
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VORWORT

INTRO

Ein besonderer Dank gilt unseren Partnern und Interreg 
Deutschland-Danmark für die finanzielle Unterstützung 
und Förderung sowie den vielen Mitarbeiter*innen unserer 
Projekt- und Netzwerkpartner und der Kulturabteilung 
des Regionskontors. Sie alle haben die ambitionierten Ziele 
des Interreg-Antrags umgesetzt, Aktivitäten in die Wege ge-
leitet - sie haben beraten, unterstützt, bewilligt, abgerech-
net und Lösungen für diverse Herausforderungen gefunden. 

Politiker*innen, Verwaltungsmitarbeiter*innen, der Bewilli-
gungsausschuss KursKultur 2.0, Akteure und Akteur*innen 
– sie alle haben dazu beigetragen, KursKultur 2.0 zum Erfolg 
zu führen. In der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
läuft nicht immer alles rund. Es stellen sich auch Hindernisse 
in den Weg. Die Erfahrung hat gezeigt, dass Herzblut und 
Durchhaltevermögen Voraussetzungen dafür sind, in der 
deutsch-dänischen Zusammenarbeit etwas zu bewegen. 

Wir freuen uns, das Interreg-Projekt KursKultur 2.0 erfolg-
reich abschließen zu können und geben den Leserinnen 
und den Lesern dieser Abschlusspublikation die Möglichkeit, 
sich einen Überblick über unsere geförderten Projekte und 
Aktivitäten zu verschaffen. Viel Spaß dabei.

18.000 Menschen haben z.B. an deutsch-
dänischen Aktivitäten, Projekten und 

Begegnungen teilgenommen, 

Erik Kennel
Vorsitzender Kulturausschuss 
Sønderjylland-Schleswig



KursKultur 2.0
Zweck des Interreg-Projekts

Das Interreg-Projekt KursKultur 2.0 hatte zum Ziel, das interkulturelle Verständnis der 
Bürger*innen in der gesamten deutsch-dänischen Interreg-Programmregion zu stärken 
und voranzubringen. 

Vor allem förderte das Projekt deutsch-dänische Mikroprojekte und unterstützte Initiativen zur Stärkung des Interesses für die 
Nachbarsprachen Deutsch und Dänisch. KursKultur 2.0 erarbeitete zusätzlich Aktivitäten, die das gemeinsame deutsch-dänische 
Kulturerbe sichtbar machten. 

PROJEKT-START: 
01. Juli 2019

PROJEKT-ENDE:
31. Dezember 2022

INTERREG-ZUSCHUSS:
2.200.000,00 EUR

GESAMTBUDGET:
3.172.162,50 EUR

Partnerschaft
KursKultur 2.0 hatte eine große Partnerschaft mit regionalen und 
überregionalen Partnern. Das Projekt baute zum einen auf lang-
jährige und erfolgreiche Erfahrungen mit bürgerschaftlichen Aktivi-
täten und Initiativen in der Region Sønderjylland-Schleswig auf. Zum 
anderen lud das neue Kulturprojekt zu einer fruchtbaren Zusammen-
arbeit in der gesamten Region Syddanmark, der Region Sjælland und 
im gesamten Norden Schleswig-Holsteins mit den dortigen guten 
grenzüberschreitenden Erfahrungen ein. Mit dieser erweiterten Part-
nerschaft bot KursKultur 2.0 den Bürger*innen in West und Ost neue 
Möglichkeiten für Synergieeffekte und spannende Partnerschafts-
konstellationen in ihren Projekten.
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KursKultur 2.0
Zweck des Interreg-Projekts

Partner 
•	 Regionskontor & Infocenter /
	 Aabenraa Kommune (Leadpartner)
•	 Kommune Tønder
•	 Kommune Haderslev
•	 Kommune Sønderborg
•	 Kreis Nordfriesland / Stiftung Nordfriesland
•	 Kreis Schleswig-Flensburg / 
	 Kulturstiftung des Kreises Schleswig-Flensburg
•	 Stadt Flensburg
•	 UC Syd
•	 Europa-Universität Flensburg 
•	 Professionshøjskolen Absalon
•	 Museum Lolland-Falster
•	 Næstved Kommune
•	 Museum Sønderjylland

Förderung deutsch-dänischer Mikroprojekte und 
people-to-people Begegnungen in der gesamten 
Interreg-Programmregion 
Das Projekt hatte drei Pools, die people-to-people Begegnun-
gen und Projekte gefördert haben. Die Kulturbegegnungen 
haben zu einem größeren Bewusstsein für die besonderen 
Möglichkeiten als Bürger*in einer Grenzregion beigetragen.

Deutsch und Dänisch als Nachbarsprache
Das Projekt hat die Voraussetzungen und das Interesse für 
das Erlernen von Deutsch und Dänisch als Nachbarsprachen 
verbessert. Es wurde eine spezielle Nachbarsprachendidaktik 
für Deutsch und Dänisch entwickelt, bei der der Schwerpunkt 
auf der authentischen Sprachbegegnung liegt. Die Wichtigkeit 
des Erlernens der Nachbarsprache wurde sichtbar gemacht, so 
dass mehr Menschen Interesse daran haben, die Sprache des 
Nachbarn zu lernen.

Das gemeinsame Kulturerbe
Ein wichtiger Arbeitsbereich für das Projekt war auch, das Wis-
sen der Bürger*innen der Region über die gemeinsame Kultur 
und Geschichte zu erweitern. Ein größeres Wissen um das 
gemeinsame Kulturerbe sollte den Bürger*innen ein besseres 
Verständnis für die Geschichte und Einzigartigkeit des Grenz-
landes vermitteln.

Netzwerkpartner
Das Projekt KursKultur 2.0 hat über 50 
Netzwerkpartner. Das Land Schleswig-
Holstein und die Fachgruppe Sport in der 
Region unterstützten neben den Projekt-
partnern das Projekt finanziell.

Ziele und Aktivitäten



ARBEITSPAKETE

Für das Projekt wurden mehrere Arbeitspakete zusammengestellt, die zum 
Erreichen der Zielvorgabe beigetragen haben. Im Folgenden werden sie kurz 
vorgestellt:

Arbeitspaket 01
Projektmanagement

Obligatorisch für jedes Interreg-Projekt ist ein Arbeitspaket zum Thema 
Projektmanagement. Es wurde ein Projektsekretariat mit vier Mitar-
beiter*innen eingerichtet, das der Kulturabteilung des Regionskon-
tors & Infocenters in Padborg zugeordnet war. Das Projektsekretariat 
kümmerte sich übergeordnet um die Projektadministration, managte 
die Finanzen, beriet Antragsteller und bearbeitete eingehende Anträge. 
Es war das koordinierende Sekretariat für alle Partner. Darüber hinaus 
hatten alle Partner primäre Kontaktpersonen benannt. 

Arbeitspaket 02
Kommunikation

Das Arbeitspaket zum Thema Öffentlichkeitsarbeit hatte folgende Ziele:
•	 Das Interesse an der Kultur und Lebensweise des Nachbarlandes fördern.
•	 Sichtbarmachung von Kulturangeboten und Möglichkeiten, sich grenzüberschreitenden Interessen	gemeinschaften 
	 aktiv anzuschließen.
•	 Über Fördermöglichkeiten und weitere Angebote des Projektes informieren.
•	 Organisation, Sichtbarmachung und Durchführung von Konferenzen und Workshops, die zu einem 
	 Erfahrungsaustausch, der Etablierung neuer Netzwerke und fachlicher Entwicklung beitragen.
•	 Wissen von Best-Practice-Konzepten weitervermitteln.
•	 Beratungsaufgaben bei der Durchführung deutsch-dänischer Projekte übernehmen.

Arbeitspaket 03
Pools

Die Förderpools haben grenzüberschreitende, bür-
gernahe Projekte gefördert. Über den Kultur- und 
Netzwerkpool wurden innovative deutsch-dänische 
Projekte in den Bereichen Kultur, Sprache, Kinder, 
Jugend & Freizeit gefördert, die zum interkulturellen 
Verständnis und einer Verankerung der deutsch-dä-
nischen Zusammenarbeit in der allgemeinen Bevöl-
kerung beitragen. Der Transportpool unterstützte 
die aktive Zusammenarbeit und Begegnung von 
deutschen und dänischen Kindern und Jugendlichen 

bis 26 Jahren mit der Kultur und Sprache des Nachbar-
landes. Zuschüsse erhielten Schulen, Kindertagesein-
richtungen, Vereine und Institutionen, die mit Kindern 
und Jugendlichen arbeiten. Es konnten Zuschüsse 
für Transport, Eintrittsgelder, Honorare und Über-
nachtungskosten beantragt werden. Der Sofortpool 
förderte den Netzwerkaufbau, die Entwicklung neuer 
Projektideen und kleinere Kulturprojekte.
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ARBEITSPAKETE

Arbeitspaket 04
Nachbarsprache

Ziel des Arbeitspaketes war, Maßnahmen zu initiieren, die die Bür-
ger*innen in der deutsch-dänischen Grenzregion dazu motivieren, 
sich mit der Nachbarsprache zu beschäftigen und diese zu erler-
nen. Über den Sprachenpool wurde die Entwicklung von Materialien 
und Unterrichtsangeboten gefördert. Ziel des Arbeitspaketes war 
außerdem, eine Nachbarsprachendidaktik für den Sprachenunter-
richt zu entwickeln und darauf aufbauende Fortbildungsangebote für 
Lehrkräfte anzubieten. Zentral war außerdem der Wissensaustausch 
zwischen den beteiligten Ausbildungsinstitutionen.

Arbeitspaket 05
Kulturerbe

Das Arbeitspaket sollte zu mehr 
Interesse am gemeinsamen Kultur-
erbe der deutsch-dänischen Region 
und der Kultur und Geschichte des 
Nachbarlandes beitragen. Dabei 
sind folgende Hauptziele festgelegt 
worden:

•	 Mehr Bürger*innen, insbesondere 
	 Kinder, Jugendliche und Familien mit 
	 Kindern dazu animieren, sich für 
	 Museen im Umfeld zu interessieren 
	 und die Vermittlungsangebote der 
	 Museen wahrzunehmen.

•	 Stärkung der Vermittlungskompe-
	 tenzen der Museumsmitarbeiter- 
	 *innen, Verbesserung der Angebote 
	 der Kulturinstitutionen, Anpassung 
	 der Vermittlungsangebote für 
	 verschiedene Zielgruppen.

•	 Die Zusammenarbeit und Netz-
	 werkbildung der Kulturinstitutionen 
	 über Grenzen hinweg stärken, u.a. im
	 Rahmen der Kulturerbetage, die 
	 2019 und 2021 stattfanden.



Zusammenarbeit und Kommunikation
im Schatten der Covid19-Pandemie

Ziel des KursKultur 2.0-Projektes war, die Zusammen-
arbeit über die Grenze hinweg durch Erfahrungsaus-
tausch, Förderung von Konferenzen und Sitzungen 
sowie gemeinsamen Aktivitäten zu fördern. Dabei hat 
das Interreg-Projekt Zuschüsse für deutsch-dänische 

Projekte, Begegnungen 
und Aktivitäten in unter-
schiedlicher Höhe bewilligt. 
Doch die Corona-Pande-
mie hat für viele Projekte 
eine zusätzliche Belastung 

bedeutet und so wurden einige Projekte in den Jahren 
2020 und 2021 mehrfach verschoben und zum Teil auch 
abgesagt. Flexibilität war angesagt und sowohl die Akteure 
als auch das KursKultur-Sekretariat sind neue und andere 
Wege gegangen, um so viele Projekte wie möglich auch 
in schwierigen Zeiten zu unterstützen. Trotz Homeoffice 
und Restriktionen an der Grenze ist die deutsch-dänische 
Kommunikation nie abge-
rissen und digitale Lösungen 
wie Zoom, Teams und Jitsi 
wurden genutzt, um weiter 
in Kontakt zu bleiben. Der 
Bildschirm und das Internet 
wurden zum Fenster in die Außenwelt und die Kompeten-
zen der Nutzer*innen und Anbieter in der digitalen Welt 
wurden stark ausgebaut. Digitale Konferenzen und Sitzun-
gen wurden quasi zur Normalität und Sätze wie „Könnt ihr 
mich hören und sehen?“ zum Standard.

HERAUSFORDERUNG
Covid19-Pandemie

zusätzliche Belastung
für viele Projekte durch 

Covid19-Pandemie

Bildschirm  & Internet 
wurden das Fenster zur 

Außenwelt

Erlebnisse im Nachbarland

Der Bewilligungsausschuss des KursKultur-Projektes 
hat im Laufe der Pandemie die Förderbedingungen 
des Transport- und Sofortpools angepasst, um den 
Akteuren entgegenzukommen. So konnten z.B. Schul-
klassen ab Frühjahr 2021 den Transportpool beantra-
gen, auch wenn sie keine aktive Partnerschaft mit einer 
Schulklasse auf der anderen Seite der Grenze hatten. 
Der Transportpool machte also Erlebnisse für Schul-
klassen möglich, trotz Restriktionen. So konnten Schulen 
oder Kindertagesstätten z.B. ein Museum besuchen und 
ein museumspädagogisches Angebot wahrnehmen, 
Sehenswürdigkeiten bestaunen und die Geschichte dazu 
hören, Stadtführungen buchen und sich mit der Kultur, 
Natur und Geschichte des Nachbarlandes vertraut ma-
chen. Die Kinder und Jugendlichen haben dabei Einblicke 
in die Lebensweise, Kultur und Sprache des Nachbarn 
bekommen. Diese Anpassung der Kriterien führte zu 
einem der größten 
Erfolge des KursKul-
tur-Projektes, da viele 
Schulklassen von bei-
den Seiten der Grenze 
das Angebot nutzten, 
sobald es die Corona-Einschränkungen zuließen. Außer-
dem weckten die positiven Erfahrungen bei Lehrkräften 
das Interesse, sich in Zukunft auch mit einer Partnerklas-
se zu treffen und gemeinsam aktiv zu sein.  

Transportpool-Antrag
genehmigt, trotz keiner 
aktiven Partnerschaft

Viele deutsch-dänische Projekte mussten kreative Lösungen 
finden, um realisiert werden zu können. Dabei wurden auch 
neue Wege eingeschlagen und digitale Möglichkeiten für den 
Erfahrungsaustausch, die Projektplanung und Projektdurch-
führung genutzt.
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HERAUSFORDERUNG
Covid19-Pandemie

Kleine neue und andere Projekte

Der Sofortpool war nicht so erfolgreich wie 
eigentlich gedacht, und nur wenige Anträge 
trudelten beim Sekretariat ein. Dabei war der 
Pool doch z.B. für Vereine und kleinere deutsch-
dänische Projektideen gedacht – doch der Erfolg 
und die Anträge blieben aus. Die Vereine waren 
durch die Pandemie so sehr mit sich selbst und 
dem Überleben beschäftigt, dass die deutsch-
dänische Projektzusammenarbeit ausblieb. Mit 
politischer Unterstützung wurde im Frühjahr 
2022 der Höchstbetrag pro Antrag von 4.000 
auf 10.000 EUR erhöht und noch einmal ein 
Vorstoß mit dem Pool gewagt. Tatsächlich gab 
es dann Antragsstellungen. Die Vereine waren 
immer noch zurückhaltend, aber andere Akteure, 
die bisher noch kaum in der deutsch-dänischen 
Projektzusammenarbeit in Erscheinung getreten 
sind, wurden aktiv. So bekamen Projekte wie das 
Aussetzen von Jungaalen und E-Mobilität eine Zu-
sage – beide Projekte werden in dieser Publikation 
beschrieben.
Zusammenfassend ist klar, dass vieles in den ver-
gangenen drei Jahren ganz anders gekommen ist, 

als geplant. 
Aber einiges 
ist auch ge-
kommen, um 
zu bleiben. 
Die ausge-

zeichneten Erfahrungen mit dem „Transportpool 
ohne Partner“, den digitalen Plattformen und 
die neu gewonnenen Kompetenzen bereiten der 
deutsch-dänischen Kulturzusammenarbeit einen 
guten Weg in die Zukunft.

digitale Plattformen, neue 
Erfahrungen & Kompetenzen  
– ein guter Weg in die Zukunft

Digitale Begegnungen 
von Partnerklassen

Außerdem förderte der Transportpool auch 
deutsch-dänische digitale Projekte mit z.B. 
externen Workshopleiter*nnen. Die digitalen 
Begegnungen sollten dazu dienen, sich unterein-
ander besser kennenzulernen und Auftakt für eine 
spätere physische Begegnung sein. 



SPORTCAMP

Nach einer längeren Vorbereitungszeit und Corona 
bedingten Verschiebungen konnte der „Sportsommer“ 
endlich im Jahr 2022 durchgeführt werden. Zielgruppe 
waren Kinder und Jugendliche im Alter von 9 bis 14 Jahren 
aus der deutsch-dänischen Grenzregion. An drei Tagen 
konnten die Teilnehmenden verschiedene Sportarten 
kennenlernen und ausprobieren. Insgesamt nahmen rund 
60 Kinder und Jugendliche in den Grænsehallerne in Kruså 
teil. Den Kindern und Jugendlichen wurde die Möglichkeit 
gegeben, gemeinsam an Trainingseinheiten teilzunehmen 
und sich im Anschluss dann möglicherweise für eine neue 
Sportart zu interessieren. Dabei hatten alle Kinder und 
Jugendliche im Vorwege eine Hauptsportart gewählt und 

konnten zusätzlich täglich 
auch etwas Neues auspro-
bieren. Im Angebot waren als 
Hauptsportart Tischtennis, 
Rhönrad, Badminton, Fußball 
und Trampolin, die täglich drei 

Stunden unterrichtet wurden, und Schnuppermöglich-
keiten bei den anderen Sportangeboten. Die jeweiligen 
Trainer*innen hatten die Aufgabe, für alle Kinder und Ju-
gendliche ein Programm zusammenzustellen - unabhän-
gig von Können und Vorbildung. Wichtig für das Projekt 
war, dass alle dabei sein konnten und in gemischten 
deutsch-dänischen Gruppen aktiv waren.

Das Projekt „Sportcamp“ wurde von der 
Fachgruppe Sport in der Region  (SpoReg) 
vorbereitet, durchgeführt und unter dem 
Namen „Sportsommer“ vermarktet.

Hauptsportarten: 
Tischtennis, Rhönrad, 
Badminton, Fußball 

& Trampolin
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Fachgruppe SpoReg (Sport in der Region)

Die Kreissportverbände Schleswig-Flensburg und Nordfriesland, der Sportverband Flensburg sowie Dansk Gymnastik og 
Idrætsforbund (DGI), Danmarks Idræts-Forbund (DIF) und Vertreter der dänischen und deutschen Minderheiten bilden auf 
freiwilliger Basis einen informellen Zusammenschluss. Wesentliche Arbeitsfelder der Fachgruppe sind: regelmäßiger Aus-
tausch von Ideen und Informationen zu Initiativen, Aktivitäten und Projekten aus den Bereichen Sport und Gesundheitsförderung 
sowie Verbesserung der Zusammenarbeit der Sportverbände und Intensivierung der Jugendarbeit.

SPORTCAMP

Anne-Didde Holt (DGI): 
„Durch die intensive Zusammenarbeit in der Arbeitsgruppe 
sind wir auf Organisationsniveau zusammengewachsen 
und der Dialog ist einfacher, schneller geworden. Unsere 
Kommunikationswege sind jetzt kürzer und wir haben 
mehr Verständnis für die Besonderheiten der deutsch-dä-
nischen Zusammenarbeit. Wir hatten alle unterschied-
liche Vorstellungen von der Idee eines Sportcamps und 
wir mussten erkennen, dass wir nicht einfach bestehende 
Modelle eins zu eins grenzüberschreitend umsetzen 
konnten. Unser Sportsommer brauchte eine eigene Identi-
tät und es dauerte etwas, bis das Projekt einen eigenen 
Stempel bekam. Möglicherweise war das jetzt ein 
Startschuss und wir können in Zukunft regelmäßig ein 
deutsch-dänisches Sportcamp für Kinder und Jugend-
liche anbieten. Unsere Erfahrungen bei der Vorbereitung 
können neuen grenzüberschreitenden Projekten im Be-
reich Sport auf jeden Fall zu Gute kommen.“ 

Die Arbeitsgruppe „Sportsommer“ im Rahmen 
der Fachgruppe SpoReg hat viele Stunden in das 
Projekt investiert, um die verschiedenen Kriterien, 
Erwartungen und Wünsche deutsch-dänisch zu 
erfüllen und Herausforderungen zu meistern. 

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
41.611,00 EUR



KULTUR- & NETZWERKPOOL

Sommerbücherei an der Grenze
Die Büchereien aus Tønder und Niebüll hatten sich ein 
Projekt ausgedacht, das sowohl für die Bewohner*innen 
des Grenzlandes als auch Tourist*innen gedacht war. Eine 
„Pop-up-Bibliothek“ in einem leerstehenden Ladenlokal 
in der Innenstadt von Tønder sollte Interessierte dazu 
einladen, mit einem Buch in den kuscheligen Sitzecken 
zu verweilen oder sich an kleinen gemütlichen Tischen 
bei einer Tasse Kaffee auszutauschen. Das Projekt wurde 
durch Corona ausgebremst und konnte erst ein Jahr später 
stattfinden. Im Sommer 2020 ging es dann nach einer 
längeren Vorbereitungszeit los. Es gab eine feierliche Er-
öffnung mit Musik, Reden der jeweiligen Bürgermeister und 
ein Blick in die Räumlichkeiten, die mit ganz unterschied-
lichen Büchern auf Deutsch und Dänisch für verschiedene 
Altersgruppen ausgestattet waren. In den vier Wochen der 

Öffnungszeit gab es jede Menge kleinere Veranstaltungen, 
wie öffentliche Lesungen und Konzerte. Außerdem wurden 
in dem Projekt ein deutscher und ein dänischer Autor damit 
betraut, eine Grenzlandgeschichte zu schreiben – eine für 
Erwachsene und eine für Kinder. Das daraus entstandene 
Buch „Sommergeschichten von der Grenze“ wurde von 
den verantwortlichen Bücherei-Mitarbeiterinnen Maren 
Mumme und Miriam Yasmin Tarp Yamil präsentiert, mit den 
Erzählungen von Sten Kaalø „Finckels grønne asyl“ und Ste-
fan Gemmel „Der geheime Brief von Niebüll“. Das Buch ist 
gratis in den Büchereien zu bekommen so lange der Vorrat 
reicht. Die Geschichten sind jeweils übersetzt. Im Rahmen 
des Projektes haben sich auch Schulklassen aus Tønder und 
Niebüll mit dem Buch beschäftigt, als Teil des Unterrichts 
und bei Lesungen mit Stefan Gemmel.

PROJEKTPARTNER:
Tønder Biblioteker og Kulturinstitutioner | Stadtbücherei Niebüll

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
21.477,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/sommerbuecherei-an-der-grenze/



12
13

Kuchen ohne Grenzen
Von der Idee zum Projekt brauchte es etwas, denn hier sollte die 
Geschichte rund um das Thema Backtraditionen und Kulturerbe im 
Grenzland von verschiedenen Seiten beleuchtet und die passende 
Partnerschaft gefunden werden. Um die verschiedenen Schritte der 
Projektvorbereitung und Durchführung zu gewährleisten, hat dieses 
Projekt auf externe Projektleiterhilfe gesetzt. Die erfahrene Pro-
jektleiterin Birgitte Boelt hat die Zügel in die Hand genommen und 
die verschiedenen Teile des Projekts zusammengeführt. Bei einem 
Projektleiter oder einer -leiterin in einem deutsch-dänischen Kontext 
spielen Sprachkompetenzen, Erfahrungen mit grenzüberschreitenden 
Projekten, Antragstellung, Abrechnung und ein fundiertes Netzwerk 
eine große Rolle. Gerade größere Projekte mit verschiedenen Ebenen 
und Abschnitten, die über einen längeren Zeitraum laufen, können 
von einem externen Projektleiter oder einer -leiterin profitieren. Das 
bedeutet jedoch nicht, dass sich die Projektpartner einfach zurück-
lehnen können. Die Zusammenarbeit auf Organisationsniveau und 
die jeweils fachliche Expertise bleiben ja bestehen und sind essentiell 
für ein deutsch-dänisches Projekt. Der Projektleiter oder die -leiterin 
behält alles im Blick, organisiert Teilnehmer*innen für Aktivitäten, er-
ledigt die Öffentlichkeitsarbeit, sorgt für die Kommunikation zwischen 
den verschiedenen Projektakteur*innen, betreut mögliche Projektpro-
dukte und überwacht Fristen.

KULTUR- & NETZWERKPOOL

Deutsch-dänisches Backbuch
Das Projekt „Kuchen ohne Grenzen“ hat bei 
einer Auftaktveranstaltung im Museum Olde-
morstoft vor allem über die geschichtlichen 
Hintergründe zu Backtraditionen und welche 
Rolle Kuchen im Grenzland spielte, informiert. 
Der Historiker und Museumsleiter Mads Mikkel 
Tørsleff gab einen Einblick in die Geschichte 
und die Landfrauen aus Munkbrarup berich-
teten über Kuchentraditionen in Angeln. Bei 
verschiedenen generationsübergreifenden 
Wochenendworkshops wurde dann gemein-
sam mit der dänischen Backenthusiastin Katja 
Stock gebacken, probiert und an Rezepten 
gefeilt. Herausgekommen ist ein wunderbares 
deutsch-dänisches Backbuch, das traditionel-
le und moderne Backtraditionen aus beiden 
Ländern miteinander verwebt. Das Backbuch 
ist kostenfrei und kann u.a. im Regionskontor 
bestellt und abgeholt werden.

PROJEKTPARTNER:
Aabenraa Kommune | Landschaftsmuseum Angeln/Unewatt
Weiterer Partner: Museum Oldemorstoft, Bov

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
33.765,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/kuchen-ohne-grenzen/



Sommerbarock 1 & 2
Diese Projektidee bediente eine Nische in der Welt der 
Musik und gab jungen Musiker*innen die Möglichkeit, 
mit einem Dirigenten der Spitzenklasse über mehrere 
Tage zusammenzuarbeiten. Sie konnten sich zum Thema 
Barockmusik weiterbilden, um dann öffentlich aufzutreten. 
Das Sommerbarock-Projekt hat über zwei Jahre zu neuen 
Projektpartnerschaften und Netzwerken über die Grenze 
hinweg geführt und damit das gemeinsame Kulturerbe 
„Barock“ auch für die Öffentlichkeit in den Fokus gerückt. 
Im ersten Jahr wurden die Werke des Tschechen Jan Dis-
mas Zelenka und Johann Sebastian Bachs unter Leitung 
des Dirigenten und Violinisten Peter Spissky eingeübt. Im 
zweiten Jahr führte die Zusammenarbeit mit Schloss Gottorf 
zur Bearbeitung der „Bokemeyer Sammlung“. Das Schloss 
war im 17. Jahrhundert ein kulturelles Zentrum für Kunst, 
Wissenschaft, Poesie und Musik von europäischem Rang. 
Fast 2000 der Werke, die dort aufgeführt und teilweise auch 
komponiert wurden, befinden sich in der Sammlung. Viele 
davon wurden noch nie öffentlich gespielt. Im Rahmen des 

Projektes wurden einige der Stücke von dem Musikwissen-
schaftler und Barockfagottisten Ondřej Šindelář bearbeitet. 
Das Workshop-Ensemble präsentierte vier verschiedene 
Stücke bei Konzerten in Deutschland und Dänemark unter 
Leitung von Peter Spissky.

KULTUR- & NETZWERKPOOL

PROJEKTPARTNER:
Sommerbarock 1: Foreningen Cantabile, Haderslev | Nicolaus-Bruhns-Chor Husum e. V.
Sommerbarock 2: Foreningen Cantabile, Haderslev | Stiftung Schleswig-Holsteinische Landesmuseen Schloss Gottorf

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
Sommerbarock 1: 13.423,00 EUR | Sommerbarock 2: 27.223,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/sommerbarock/

kulturfokus.de/blog/projekt/sommerbarock-2022/

Maria Johansen, foreningen Cantabile: 
„Es war ein eindrucksvoller Augenblick, als wir auf dem 
Knivsberg mit der ersten Probe der Kantate “Meine Sonn 
ist gantz verschwunden” anfingen – Musik, die wohl mehr 
als 300 Jahre nicht aufgeführt worden war! Dann wieder 
dasselbe Gefühl als wir die Kantate in der Schlosskapelle 
aufgeführt haben, wo der Komponist Georg Österreich 
selber Kapellmeister war!“
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Die Welt ist digitaler geworden und das wurde 
durch Corona noch verstärkt. Kultureinrichtun-
gen und Museen mussten zeitweise für Publikum 
ganz schließen und waren dadurch gezwungen, 
sich neue, andere Formen der Vermittlung auszu-
denken. Doch wie sieht es damit in Deutschland 
und wie in Dänemark aus? Lassen sich die digitalen 
Angebote auch grenzüberschreitend vermitteln? 
Oder gibt es Hindernisse, die eine deutsch-dä-
nische Vermittlung des gemeinsamen Kulturerbes 
unmöglich machen? 

Das Projekt hat Vermittler aus beiden Ländern 
dazu eingeladen, sich bei digitalen und phy-
sischen Sitzungen und Konferenzen auszu-
tauschen, voneinander zu lernen und auch den 
Bedarf für die Zukunft zu formulieren. Dabei 
wurden verschiedene Redner*innen eingeladen, 
um Impulse zu geben und eine Diskussion anzu-
regen. Rund 28 Teilnehmende von verschiedenen 
Museen und Kultureinrichtungen aus der gesam-
ten Interreg-Programmregion haben am Aus-
tausch teilgenommen. Ein weiteres Ziel des Pro-
jektes war, interessierte Partner zu finden, um im 
Anschluss ein größeres deutsch-dänisches Projekt 
zum Thema digitale Kultur- und Landschaftsver-
mittlung beim neuen Interreg 6A-Programm zu 
beantragen. Die künftige Zusammenarbeit soll 
dazu beitragen, dass Know-How geteilt wird, um 
die digitale, grenzüberschreitende Vermittlungs-
arbeit voranzutreiben. Außerdem soll untersucht 
werden, welche digitalen Angebote sich am besten 
auf lokaler, regionaler und überregionaler Ebene 
eignen, um das Publikum aktiv mit einzubinden 
und neue Formen der Erlebniskultur zu schaffen.

KULTUR- & NETZWERKPOOL

PROJEKTPARTNER:
Museum Vestsjælland | Oldenburger Wallmuseum

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
20.134,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/grenzenlose-kulturvermittlung/

Grenzenlose Kulturvermittlung



KULTUR- & NETZWERKPOOL

PROJEKTPARTNER:
Sommercamp 1: Aabenraa Kommune, Kultur og Fritid | Kinder- und Jugendbüro Stadt Flensburg
Weitere Partner: Performance Akademi Sønderborg | Sydslesvigs danske Ungdomsforeninger e.V.
Theaterschule Flensburg | Institut für Lebensfreude
Sommercamp 2: Aabenraa Kommune | Kultur og fritid | Kinder- und Jugendbüro der Stadt Flensburg
Performance Akademi Sønderborg | Sønderborg Musikskole
Weitere Partner: Theaterschule Flensburg | Kreis Nordfriesland | Fachdienst Jugend, Familie und Bildung
Haderslev Kommune, Performance Akademiet | Bund Deutscher Nordschleswiger | Deutscher Schul- und Sprachver-
ein für Nordschleswig | Kulturelt Samråd i Aabenraa Kommune | LAG Spiel und Theater in SH | Næstved Kommune
Sydslesvigs danske Ungdomsforeninger e.V. | Tønder Kommune, Kultur & Fritidsforvaltningen 

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
Sommercamp 1: 31.852,00 EUR | Sommercamp 2: 53.638,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/sommercamp-2021/

kulturfokus.de/blog/projekt/sommercamp-2022/

Sommercamp 1 & 2
Das Konzept, deutsche und dänische Kinder und Jugend-
liche in den Sommerferien über mehrere Tage zusam-
menzubringen, ist aufgegangen. Die rund 100 Plätze in 
verschiedenen Altersgruppen (8-17 Jahre) wurden schnell 
vergeben. In beiden Jahren konnten sich die Teilnehmen-
den in den Bereichen Schauspiel, Film, elektronische Musik, 
Tanz und Gesang ausprobieren und ausleben. Dabei wurden 
sie von Profis angeleitet und waren immer in gemischten 
Gruppen aktiv. Über die gewählten Fächer hinaus standen 
Spiel, Spaß und Gemeinschaft an oberster Stelle und kurze 
deutsch-dänische Sprachkurse gab es auch. Während der 
freien Zeit wurde Fußball gespielt, auf einer Airtrack-Mat-
te geturnt, Beachvolleyball-Turniere veranstaltet, die Natur 
entdeckt. Auch Brettspiele und Zeichnen standen auf dem 
Programm. Es wurden Freundschaften über die Grenze 
hinweg geknüpft, die auch nach Abschluss der Ferienfreizeit 
weiter gepflegt werden und die interkulturellen Kompeten-
zen der teilnehmenden Kinder und Jugendlichen gestärkt 
haben. Sie haben Vorteile und Möglichkeiten des Grenz-
landes kennengelernt und konnten erste Eindrücke der 
jeweiligen Nachbarsprache sammeln. Außerdem wurde die 
Neugier geweckt, das Neuerlernte aus den verschiedenen 
Aktivitäten in der Freizeit weiter auszubauen und fortzufüh-
ren. Das Sommercamp wurde in zwei aufeinanderfolgen-
den Jahren veranstaltet. So konnten Erfahrungen aus dem 
Vorjahr in die Planung miteinfließen und die Organisation 
optimieren. Außerdem wurden weitere Partner eingewor-
ben, um das Projekt noch breiter aufzustellen und bei der 
Öffentlichkeitsarbeit die gesamte Grenzregion einzubeziehen.

Teilnehmer 1: 
„Ich fand es richtig cool, weil man viele Sachen gelernt hat.“ 

Teilnehmerin 2: 
„Es war sehr gemütlich und toll. Und wenn es mal nicht 
mit der Kommunikation geklappt hat, dann haben wir auch 
mal englische Wörter benutzt. Aber sonst haben wir keine 
Unterschiede zwischen uns dänischen und den deutschen 
Jugendlichen erkannt.“ 

Teilnehmerin 3: 
„Ich habe sehr viel Spaß und bekomme vielleicht auch die 
Gelegenheit, meine Deutschkenntnisse aufzubessern.“
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KULTUR- & NETZWERKPOOL

Transformationen in Ton
Wie würde ein historischer Alltagsgegenstand aus Ton aus-
sehen, wenn Künstler*innen diesen Gegenstand im Jetzt und 
Heute auf ihre Weise kreieren. Dabei wissen sie nicht, wie 
das Objekt im  Ursprung aussieht oder für was es genutzt 
wurde. Diese Idee eines etwas anderen „Stille Post“-Spiels 
hatte die Museumsleitung der Ehlers Samlingen in Haderslev. 
Doch einen Partner südlich der Grenze hatten sie dafür noch 
nicht und die Zeit bis zur nächsten Antragsfrist des Kultur- und 
Netzwerkpools drängte. Gemeinsam mit dem KursKultur-Pro-
jektsekretariat machten sie sich auf die Suche und fanden mit 
der Gemeinde Jardelund und dem Christian Lassens Mindegaard 
eine ganz neue Partnerschaft, die sich als sehr fruchtbar erwei-
sen sollte. Erste Treffen wurden organisiert, besagte historische 
Gegenstände der beiden Museen gefunden und deutsche und 
dänische Künstler*innen gewonnen. Das Projekt konnte endlich 
starten. Die beiden Museen haben unterschiedliche Vorausset-
zungen: Ehlers Samlingen beschäftigt bezahlte Mitarbeiter*in-
nen, während der Christian Lassens Mindegaard mit Ehrenamt-
ler*innen arbeitet. Trotzdem wurde auf organisatorischer Ebene 
auf Augenhöhe an dem Projekt gefeilt, so dass die deutschen 
und dänischen Projektpartner sich vollends mit der Idee identi-
fizieren konnten. Bei einer feierlichen Vernissage und Ausstel-
lung in Jardelund und Haderslev wurden die verschiedenen 
künstlerischen Interpretationen in Ton-Material und ein Film 
über die Entstehung der Werke präsentiert. Außerdem wurde 
Unterrichtsmaterial erstellt und Schulklassen waren eingeladen, 
sich mit dem kulturgeschichtlichen Aspekt der beiden Museen 
und der Projektidee zu beschäftigen.  

PROJEKTPARTNER:
Ehlers Samlingen, Haderslev | Christian Lassens Mindegaard | Gemeinde Jardelund

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
30.872,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/transformationen-in-ton/

Tipps für andere Antragssteller 
von Ehlers Samlingen: 
„Wir haben von den Fördermitteln profitiert 
und können die Idee eines deutsch-dänischen 
Projektes nur befürworten. Das KursKultur-Pro-
jektsekretariat hat uns während des gesamten 
Projektverlaufs unterstützt und bei Fragen schnell 
weitergeholfen. Insbesondere bei der Projekt-
partnersuche war das Sekretariat eine große Hilfe. 
Das Netzwerktreffen zum Thema Kulturerbe, das 
vor Projektbeginn stattfand, hat dazu beigetragen, 
dass wir unser Netzwerk ausbauen konnten und 
deutsch-dänisch inspiriert wurden. Wir empfehlen 
außerdem, eine/n zweisprachige/n Projektleiter*in 
einzusetzen. Das erleichtert die Durchführung, die 
Zusammenarbeit und beugt Missverständnissen vor.“  

Die teilnehmenden Museen haben beide ihr Netz-
werk vergrößert und neue Partnerschaften auf der 
anderen Seite der Grenze etabliert, um auch künftig 
Projekte gemeinsam umzusetzen. Außerdem haben 
sie sich und ihre Einrichtungen in ein neues Licht gesetzt 
und konnten andere Publikumsgruppen erreichen.



Das Erfolgsrezept des Transportpools
Ziel des Transportpools war, Kinder und Jugendliche über die 
deutsch-dänische Grenze zu bringen, damit sie sich mit Gleich-
altrigen treffen, etwas gemeinsam unternehmen und die Kultur 
und Sprache des Nachbarlandes kennenlernen können. Und 
das ist gelungen. Sowohl im KursKultur 1.0- als auch im KursKultur 
2.0-Projekt wurden die Erwartungen übertroffen. Zuschüsse 
für Bustransporte, Eintrittsgelder und Honorare an Kindergär-
ten, Schulen, weitere Bildungseinrichtungen und Vereine wurden 
ausgezahlt. Die Idee einer unkomplizierten Beantragung und 
zeitnahen Bewilligung hat Früchte getragen. Viele Schulen in der 
gesamten Interreg-Programmregion haben die Zuschussmöglich-
keit für sich entdeckt. War erst ein Antrag erfolgreich, folgten in 
der Regel noch viele weitere. Die Lehrkräfte haben die einfache 
Beantragung und schnelle Bewilligung schätzen gelernt. Und hatte 
man erstmal herausgefunden, wie das Angebot des Busunter-
nehmens aussehen musste, wie der Kontakt zur Kulturinstitution 
etabliert werden konnte und die Absprachen mit der Partnerklasse 
getroffen werden sollten, ging es ganz leicht von der Hand – auch 
mit der nachfolgenden Abrechnung.

TRANSPORTPOOL

Auf der Kulturakademie-Homepage ist ein Leitfaden veröffentlicht, der wichtige Punkte der deutsch-dänischen Schulbegegnung 
beschreibt. Interessierte Lehrkräfte können den Leitfaden hier herunterladen: 

 kulturakademi.de/praxis-tipps

Zur Inspiration, wie eine Schulbegegnung aussehen könnte und welche Inhalte sich für welche Altersgruppen eignen, hat das 
KursKultur-Projekt 2.0 gemeinsam mit Expert*innen Modellverläufe und Schulbegegnungsverläufe erstellt. Sie sind auf der 
Kulturakademie-Homepage hier zu finden:  

 kulturakademi.de/angebote

Lehrkraft 1:
„Der Transportpool ist eine herausragende Förder-
möglichkeit und unterstützt wunderbar deutsch-dä-
nische Schulbegegnungen“.

Lehrkraft 2:
 „Ich kann den Transportpool unbedingt empfehlen. 
Alle Schulen sollten es ausprobieren, denn das Er-
lebnis für Schüler*innen und Lehrkräfte ist unüber-
troffen“.

Lehrkraft 3:
„Der Transportpool eignet sich sehr gut für die Kultur- 
und Sprachbegegnung über die Grenze hinweg. Das 
Programm sollte mit der Lehrkraft auf der anderen 
Seite der Grenze genau abgesprochen und festgelegt 
sein. Das macht die Umsetzung einfacher“.
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Transportpool ohne Partner
Während der Coronapandemie kam die Antragstel-
lung komplett zum Erliegen, da Restriktionen die 
Begegnungen zwischen Kindern und Jugendlichen 
über die Grenze hinweg sehr schwierig machten. 
Glücklicherweise kam der Vorsitz des Kulturaus-
schusses Sønderjylland-Schleswig mit der Idee, dass 
Besuche im Nachbarland auch ohne einen Projekt-
partner gefördert werden könnten. Denn Kinder und 
Jugendliche würden ja trotzdem ins andere Land 
reisen und durch z.B. Führungen im Museum, durch 
die Natur oder Stadt die Kultur und die Sprache des 
Nachbarlandes etwas erleben. Gesagt, getan. 2021 
waren die Schulen noch zögerlich, doch im Frühjahr 
und Sommer 2022 erlebte der Transportpool ohne 
Partner einen Boom. So konnten im Interreg-Projekt 
KursKultur 2.0 in den vergangenen drei Jahren rund 
7.000 Kinder und Jugendliche durch die Förderung 
des Transportpools das Nachbarland besuchen. Ins-
gesamt wurden dafür rund 193.000 EUR bewilligt. 
Damit gehört der Transportpool mit und ohne Partner 
zur Erfolgsgeschichte des KursKultur 2.0-Projektes.

Einige Lehrkräfte haben im Abschlussbericht auch er-
wähnt, dass sie sich nach einem Besuch ohne Partner 
im Nachbarland auch vorstellen können, das nächste 
Mal mit einer Partnerklasse einen Tag zu verbringen. 
So kann ein Antrag an den „Transportpool ohne Part-
ner“ dazu anspornen, sich in Zukunft mit Schulen über 
die Grenze hinweg zu treffen und etwas gemeinsam 
für Schüler*innen und Lehrkräfte zu veranstalten. Für 
diese Begegnung kann dann wiederum der „Trans-
portpool mit Partner“ genutzt werden. Eine Möglich-
keit, die allen Teilnehmenden zu Gute kommt.  

TRANSPORTPOOL

Lehrkraft 4:
„Viele der Schüler*innen waren zum ersten Mal in Dänemark, 
obwohl sie direkt an der Grenze wohnen. Den Schüler*innen ist 
auch die Freundlichkeit und Offenheit der anderen Besucher 
und des Museumspersonals in Dänemark aufgefallen. Es war 
eine rundum gelungene Kulturbegegnung und dafür konnte 
man gut den Transportpool nutzen“.

Lehrkraft 5:
„Wir hatten die Schüler*innen auf den Besuch in Flensburg 
vorbereitet und vorab mit Themen wie „Nachbarsprachen, 
Kultur und Identität im Grenzland“ gearbeitet. Das passte 
wunderbar in den dann nachfolgenden Besuch der Stadt, wo 
wir u.a. eine Stadtführung und einen Museumsbesuch auf dem 
Programm hatten. Die Schüler*innen waren gut dabei und 
haben sich sehr wohlgefühlt“.



Der Sofortpool war als eine Art „Transportpool“ für Erwachsene gedacht, doch konnte er die Erwartungen nicht erfüllen. 
Bis zu 4.000 EUR konnten für Netzwerkprojekte, kleine Kulturprojekte und die Ausarbeitung größerer Projekte beantragt 
werden. Die Resonanz von Akteuren, Kultureinrichtungen und Vereinen war gering. Die Corona-Pandemie machte es nicht besser, 
und so beschloss der Bewilligungsausschuss, dem Sofortpool noch eine Chance zu geben. Er erhöhte den möglichen Zuschuss-
betrag Anfang 2022 auf 10.000 EUR. Endlich kam ein wenig Bewegung ins Spiel und durch den Sofortpool wurden u.a. Projekte 
und Inhalte gefördert, die in dieser Art durch KursKultur 2.0 noch nie finanziell unterstützt worden waren.

E-Mobilität über die Grenze
Die Energiekrise ist in aller Munde und in vielen 
Bereichen sind Alternativen zu herkömmlichen 
Energiequellen gefragt. Damit beschäftigen sich die 
Projektpartner schon seit vielen Jahren und haben 
gemeinsam u.a. jährlich eine deutsch-dänische Tour 
mit Elektroautos von Glücksburg nach Sønderborg 
veranstaltet. In diesem Jahr konnte durch die Be-
zuschussung des Sofortpools ein Film produziert 

SOFORTPOOL

PROJEKTPARTNER:
artefact Zentrum für nachhaltige Entwicklung Glücksburg | Project zero Sønderborg

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
9.800,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/e-mobilitaet-ueber-die-grenze/

werden, der die Barrieren der E-Mobilität grenzüberschreitend aufzeigt. 
In verschiedenen Interviews wurde deutlich, dass sich Kabel, Stecker und 
Bezahlmöglichkeiten bei den Ladestationen in dem einen oder anderen 
Land unterscheiden. Zum Beispiel ist eine Aufladung des Elektromobils 
oft nicht ohne zusätzliches Equipment möglich. Auch bei der Bezahlung 
per Karte gibt es sehr viele unterschiedliche Anbieter.
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Der Aal war früher ein herkömmlicher Fisch in den 
deutschen und dänischen Gewässern der Ostsee-
Grenzregion. Doch heute gehört er durch veränderte 
Umwelt- und Klimaeinflüsse zu einer bedrohten Fisch-
art. Der Wanderfisch hat mit verschmutzten Gewässern 
und Wasserkraftanlagen sowie künstlichen Hindernissen 
in Fließgewässern stark zu kämpfen. Die Projektpartner 
starteten aus diesem Grund das erste Mal gemeinsam 
eine Aktion und haben 120.000 Jungaale in der Flens-
burger Förde ausgesetzt, um die Population nachhaltig 
wiederaufzubauen und die traditionelle Aalfischerei 
zu erhalten. Außerdem wollten die Projektpartner das 

SOFORTPOOL

PROJEKTPARTNER:
Bælternes Fiskeriforening, Middelfart | Förderverein zur Erhaltung
maritimer Lebensformen und Lebensräume e.V., Rendsburg | Flensburger Fischereiverein von 1872 e.V.

BEWILLIGTER FÖRDERBETRAG:
4.000,00 EUR

Weitere Informationen:

kulturfokus.de/blog/projekt/aalutsetten-in-de-flensburger-foer-2022/  

Aalutsetten in de Flensburger För 2022

Thema in der Öffentlichkeit platzieren, um für diese Problematik 
mehr Aufmerksamkeit zu bekommen. Das Projekt zeigt auch die 
enge Verbindung zwischen einheimischer Fischerei und regiona-
ler Küche auf. Begleitend zur Aktion ist ein Film entstanden, 
der sich mit dem gemeinsamen Kulturerbe der Fischerei und 
dem Aal als sogenannter „Brotfisch“ beschäftigt. Außerdem 
kommen verschiedene Experten wie z.B. Biologen zu Wort, um 
mehr über diese Fischart aufzuklären und die Hintergründe des 
Aalaussetzens zu beleuchten. Und für Feinschmecker gibt es 
Zubereitungstipps und Orte, an denen man auch heute noch 
hiesigen Aal auf den Tisch bekommt.



Nachbarsprachendidaktik 
Schon lange stand der Wunsch im Raum, eine „Nachbarspra-
chendidaktik“ für Lehrende und Studierende im Bereich Nach-
barsprache zu entwickeln. Um diesen Wunsch umzusetzen, 
haben Mitglieder der Lenkungsgruppe an der Ausarbeitung 
gefeilt. Die Nachbarsprachendidaktik vereint Theorie und Praxis-
erfahrungen, um den Sprachlehrkräften die Möglichkeit zu geben, 
ihren Unterricht an neue Erkenntnisse anzupassen. Nachbarsprache 
bedeutet „die Sprache des Nachbarn“ und hat große Bedeutung für 
eine Grenzregion. Eine Grenze trennt, aber verbindet auch. Das ist 
auch in der deutsch-dänischen Grenzregion der Fall. Die Nähe der 
beiden Länder ist für didaktische Überlegungen essentiell. Denn 
die Nachbarsprachendidaktik bezieht sich auf die geografische, 
kulturelle, sprachliche und historische Nähe. Damit bietet es den 
Schulen in der Grenzregion die Möglichkeit, einen nachbarsprach-
lichen Unterricht anzubieten. Die Nachbarsprachendidaktik um-
fasst methodische Ansätze, die für den Deutsch- und Dänisch-
unterricht als Nachbarsprachen relevant sind, um das Interesse 
für das Lernen der Sprache des Nachbarn zu wecken und auch 
weiter zu fördern. Dabei spielt die alltagsnahe, unkomplizierte und 
authentische Anwendung der beiden Sprachen eine große Rolle. 
Die Didaktik beschäftigt sich außerdem mit den Herausforderun-
gen im Nachbarsprachenunterricht, wie die Lehrkraft sich weiter-
bilden kann, um den Unterricht attraktiv zu gestalten und welche 
Maßnahmen ergriffen werden könnten, um wieder mehr dänische 
Schüler*innen zum Deutschlernen zu motivieren. Der gesamte Be-
richt liegt auf der Kulturakademie-Homepage bereit. 

Sprachenpool
Durch den Sprachenpool konnten außerdem weitere Angebote, Spiele, Materialien und Tipps für deutsch-dänische Schüler-
begegnungen realisiert werden. Die neuen Unterrichtsmaterialien und Angebote sind hier kurz beschrieben und können auf der 
Kulturakademie-Homepage heruntergeladen werden:

DIE SPRACHE DES NACHBARN

Sprachaktivitäten, Verläufe 
und Unterrichtsmaterialien
Das KursKultur 2.0-Projekt wollte mit seinem 
Arbeitspaket „Sprache“ die Nachbarsprachen 
Deutsch und Dänisch stärken und voranbringen 
sowie einen intensiven Austausch mit verschie-
denen Bildungsinstitutionen ermöglichen. Das 
Arbeitspaket war sehr ambitioniert und fand für die 
Umsetzung der Ziele Partner aus dem Bildungsbe-
reich aus dem gesamten Interreg-Programmgebiet. 
Es wurde eine Lenkungsgruppe etabliert, die aus 
Vertreter*innen verschiedener Bildungsinstitutio-
nen bestand und die sich sowohl zum Thema Un-
terrichtsmaterialien, Verläufe und Projekte ausge-
tauscht und auch gemeinsam an der gewünschten 
Nachbarsprachendidaktik gearbeitet hat. Außer-
dem wurden verschiedene Aktivitäten wie Konfe-
renzen und Fortbildungen für Pädagog*innen und 
Lehrkräfte, Kampagnen auf der Facebook-Seite D_
Nabosprog-DK_Nachbarsprachen, kurze Nachbar-
sprachen-Videos, Unterrichtsverläufe zu Sprache 
und Naturfächern, Schülerbegegnungsverläufe für 
verschiedene Altersgruppen und Modellverläufe, 
die die sprachliche Progression steigern, entwickelt 
und ausgearbeitet – immer in Zusammenarbeit mit 
Expert*innen auf diesem Gebiet.
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Auf der Bühne mit Hanna & Mikkel. Am See.
Der Schwerpunkt dieses Heftes liegt auf den Themen Theater 
und Natur. Das Ziel ist es, die Kinder sowohl für ihre Nachbar-
sprache als auch für die sie umgebende Natur zu interessie-
ren. Das Heft gibt gezielt Wissen, Inspirationen und Werk-
zeuge für gemeinsame deutsch-dänische Aktivitäten: das 
Theaterstück kann bei einer deutsch-dänischen Begegnung 
für- und miteinander gespielt werden.

Zielgruppe: Kindergarten und 1.-2. Klasse

Sprachklang
Das Material hat einen nachbarsprachlich-didaktischen 
Zugang. Es wurde sprachübergreifend entwickelt mit der 
deutsch-dänischen Perspektive, einem funktionellen 
Sprachwinkel und der Interkomprehension. Zusätzlich wurde 
noch ein Leitfaden für Lehrkräfte als Video entwickelt.

Zielgruppe: 5.-6. Klassen in Dänemark und 7. Klassen 
in Deutschland

Kulturbib 
Bei diesem Projekt geht es darum, dass dänische und 
deutsche Schüler*innen kleine Lektürebücher über eigene 
Kultur(en) und Geschichte sowie über Themen aus den Be-
reichen Sport, Musik, Essen, Welterbe, Hobby, Heimat in ihrer 
eigenen Sprache für eine gemeinsame Homepage schreiben, 
die für dänische und deutsche Nutzer*innen eingerichtet ist.

Zielgruppe: 5.-6. Klassen in Dänemark und 7. Klassen
in Deutschland. 



KlimaRPG
Dieses Computerspiel gibt Schüler*innen aus Dänemark 
und Deutschland die Möglichkeit, die Sprache des Nach-
barlandes zu lernen und gleichzeitig über die verschiedenen 
Energieformen wie Erdöl/Erdgas, Windkraft, Fernwärme und 
Sonnenenergie zu lernen, die in unserer deutsch-dänischen 
Grenzregion produziert werden. Mit dem Spiel soll ein besse-
res Verständnis zu Klima- und Umweltfragen erlangt werden.

Altersgruppe: 14 - 18 Jahre

Plantastica
Das Brettspiel für 2-6 Spieler*innen beschäftigt sich mit dem 
Thema Klima und Nachhaltigkeit. Gleichzeitig werden auch 
anhand zweisprachiger Aufgabenkärtchen  die Nachbarspra-
chen Deutsch und Dänisch gestärkt. Das Spiel ist ein Neben-
produkt mehrerer deutsch-dänischer Unterrichtsverläufe 
zum Thema „Sprache und Naturfächer“, die ebenfalls zum 
Download zur Verfügung gestellt werden.

Altersgruppe: Das Spiel eignet sich für alle Interessierten 
zwischen 14 und 99 Jahren

Wortschatzkorpus
Gemeinsame Wörter im Deutschen und Dänischen sind „gute 
Freunde und falsche Freunde“.
Deutsch und Dänisch sind eng miteinander verwandte Spra-
chen, die mehr Ähnlichkeiten haben, als es uns möglicher-
weise bewusst ist. Dies gilt besonders für den Wortschatz:  
zahlreiche Wörter haben einen gemeinsamen Ursprung und 
sind sich bis heute immer noch ähnlich. Das Wortschatzkor-
pus hat viele solche Wörter aufgenommen und außerdem 
noch Lehrmaterial ausgearbeitet.

Altersgruppe: Für alle Interessierten zwischen 14 und 99

Gemeinsame Wörter im Deutschen und Dänischen 
„gute Freunde und falsche Freunde“

WIR LERNEN DÄNISCH
BEGLEITMATERIAL ZUR ONLINE-DATENBANK

Reise durch Deutschland
Das Material wurde für dänische Gymnasien ausgearbeitet 
und ist nur in deutscher Sprache verfügbar. Die Schüler*innen 
erleben Deutschland als Reiseland und können verschiedene 
Städte kennenlernen. 

Zielgruppe: Gymnasien in Dänemark

DIE SPRACHE DES NACHBARN
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Nachbarsprache im Arbeitsleben
Das Material wurde im Zusammenhang mit dem Projekt 
„Erlernen von Nachbarsprachen für Erwachsene zwecks In-
tegration in den Berufsalltag auf beiden Seiten der deutsch-
dänischen Grenze“ ausgearbeitet. Es handelt sich hierbei um 
ein jeweils deutsches und dänisches fachsprachliches Lehr- 
und Aufgabenmaterial, das einen Prototyp darstellt und hier 
konkret das Thema „Urlaub“ in einem Anstellungsverhältnis 
bearbeitet.

Zielgruppe: Erwachsene im Berufsleben

Nachbarsprachendidaktik
Die deutsch-dänische Nachbarsprachendidaktik wurde von 
2019 bis 2022 von der Lenkungsgruppe Sprache entwickelt. 
Ziel war u.a. die Vermittlung der Nachbarsprachen Deutsch 
und Dänisch gemeinsam grenzüberschreitend zusammen-
zufügen, eine neue Praxis zu schaffen, um die Motivation für 
das Lernen von Deutsch und Dänisch zu fördern sowie die 
Potentiale der Grenzregion im Sprachunterricht auf beiden 
Seiten auszunutzen.

Zielgruppe: Lehrkräfte in der Grenzregion

Alle Angebote und Verläufe:
kulturakademi.de/angebote

Alle Materialien: 
kulturakademi.de/materialuebersicht/

Tipps für deutsch-dänische Projekte und Schulbegegnungen: 
kulturakademi.de/praxis-tipps

Strategie zum lebenslangen Lernen von 
Deutsch und Dänisch als Nachbarsprachen
Das Strategiepapier beschäftigt sich damit, wie man auch 
nach Abschluss von Schule, Studium und Ausbildung und im 
Berufsleben weiterhin Sprachkompetenzen in der Nachbar-
sprache erlangen und ausbauen kann.

Zielgruppe: Politiker*innen, Arbeitgeber und Arbeitgeber-
verbände, öffentliche Einrichtungen, Arbeitnehmende, 
Arbeitnehmerverbände

DIE SPRACHE DES NACHBARN
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Wurden die folgenden übergeordneten Ziele erreicht?
1) Mehr Bürger*innen für die Kultur und Geschichte der Grenz-
region durch Vermittlungsangebote der Museen 
zu interessieren. 
Im Prinzip ja, aber Corona bedingt lässt sich Quantität nur schwer 
nachweisen, und die Inhalte der Vermittlungsangebote mussten an-
gepasst werden. So wurden z.B. Kurzfilme zum deutsch-dänischen 
Kulturerbe produziert, um u.a. auch unabhängig von Öffnungszeiten 
Geschichte vermitteln zu können: 

 kulturfokus.de/blog/projekt/quer-durch-10-000-jahre-
was-bedeuten-grenzen/
Außerdem wurde über den Projektteil „Die gute Vermittlung“ Ver-
mittlungsverläufe für Schülergruppen und Familien mit Kindern 
grenzüberschreitend entwickelt. Die Verläufe wurden auch filmisch 
begleitet und können hier mit kurzen Beschreibungen abgerufen 
werden:  

 kulturfokus.de/blog/2022/10/17/die-gute-vermittlung/

2) Qualifizierung von Vermittlungsangeboten und 
Erweiterung der Zielgruppen, um auch Besucher*innen 
aus dem Nachbarland zu erreichen.
Die Vermittlung wurde weiter qualifiziert und abgestimmt. Als 
Beispiel sei die Vermittlung der Sturmflut 1872 im Freilichtmu-
seum Maribo erwähnt. Dort stehen z.B. eher Sinneseindrücke und 
Klangkulissen als die gesprochene und geschriebene Sprache im 
Vordergrund. Die Sprachkompetenzen in den Museen sind oft noch 
verbesserungswürdig. 

3) Eine intensivere Zusammenarbeit zum Thema 
Netzwerkbildung
Corona bedingt konnte vor allem die interne Zusammenarbeit in der 
fachlichen Lenkungsgruppe gestärkt werden. So sehr, dass die Zu-
sammenarbeit z. B. im Rahmen des deutsch-dänischen Museums-
verbunds Nordmus besser aufgestellt wurde. Und trotz Corona 
wurde ein Forum für den digitalen Erfahrungsaustausch und nach-
haltige Kontakte für die Dokumentation, die Erforschung und Ver-
mittlung der Kulturlandschaftsentwicklung geschaffen. Es gelang 
auch die deutsch-dänischen Kulturerbetage in Harrislee im Herbst 
2021 durchzuführen, und zwar mit guter Resonanz und einer breiten 
Teilnehmerschaft. Als kleiner Wermutstropfen kam es jedoch nicht 
zu der eigentlich erhofften Begegnung zwischen Ehrenamtlichen 
aus der östlichen und westlichen Programmregion.

Interview mit Anna-Elisabeth Jensen, Museum Lolland-Falster
Das Arbeitspaket „Kulturerbe“ sollte zu mehr Interesse am gemeinsamen Kulturerbe des Grenzlandes 
und an der Kultur und Geschichte des Nachbarlandes beitragen.

Welche besonderen Herausforderungen mussten 
gemeistert werden? 
Die Corona bedingten fehlenden physischen Treffen 
und Workshops. Und es gab ganz konkrete Sprach-
barrieren, weil die Teilnehmer*innen nicht alle die 
Nachbarsprache beherrschten. Deshalb musste 
einiges auf Englisch abgehandelt werden.
Neben der Vermittlung des gemeinsamen Kultur-
erbes der Grenzregion sollte das museale Netzwerk 
auf Organisationsebene auch gestärkt werden.

Wie wurde dies umgesetzt? 
Rückblickend betrachtet hatten wir ein ambitionier-
tes Programm mit Workshops, Treffen und Kon-
ferenzen geplant, um die übergeordneten Ziele zu 
erreichen. Aber zum ersten physischen Treffen ist es 
gar nicht erst gekommen, weil dann die Pandemie 
ausbrach. Zum Glück waren alle teilnehmenden 
Partner im fachlichen Beirat aber fest entschlossen, 
die Aktivitäten unter den geänderten Bedingungen 
durchzuführen. Also wurden die physischen Treffen 
durch einen monatlichen Erfahrungsaustausch 
ersetzt. Dabei lernten wir u.a., mit digitalen Platt-
formen als Alternative zu physischen Museums-
besuchen umzugehen. Und konnten virtuell an den 
Fehmarn Belt Days im Mai 2021 und den erwähnten 
deutsch-dänischen Kulturerbetagen im Herbst 
2021 teilnehmen. Als Spin-off wurden die Kulturer-
befilme über die Steinzeit, das Mittelalter und das 
Thema Zucker produziert. 

Müssen kulturelle Unterschiede in den beiden 
Ländern berücksichtigt werden? 
Ja, aber überwiegend auf struktureller und organi-
satorischer Ebene. Da gibt es große Unterschiede 
im Hinblick auf lokale, regionale und staatliche 
Behörden, die Trägerschaft der Museen und die 
Entscheidungsbefugnis. Ein deutsches Museum 
kann z.B. zur städtischen Verwaltung gehören oder 
durch Stiftungen finanziert werden. Dänische Mu-
seen dagegen können freie Einrichtungen sein oder 
staatlich gefördert werden. 
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Wodurch hat sich das KursKultur-Projekt ausgezeichnet? 
Es ist eine erhebliche Erleichterung, dass sich ein administrativer 
Leadpartner mit den nötigen Kompetenzen in der deutsch-dä-
nischen Zusammenarbeit um die übergeordneten Belange küm-
mert. Das könnte eine kleinere Einrichtung nie alleine bewältigen. 
Die größte Herausforderung war die Entfernung zwischen den 
östlichen und westlichen Teilen der Programmregion. Der Zeitauf-
wand für Fahrten innerhalb der gesamten Region ist sehr groß. 
Online-Treffen reichen manchmal nicht aus. 

Worauf sollte bei künftigen Kooperationen gesetzt werden?
Den Fokus auf mehr Wissen, dessen Transfer und die Sicher-
stellung, dass Ehrenamtliche und Institutionen über entspre-
chende Kompetenzen für die Vermittlung verfügen. Es wird 
künftig immer wichtiger, dass z.B. ehrenamtliche Handwerker 
ihr Wissen und ihre Kompetenzen im Bereich traditioneller 
und historischer Techniken weitergeben. Dazu würde sich ein 
Handwerker-Campus anbieten, wo Ehrenamtliche intensiv 
geschult werden. 



ANALYSE & STATISTIK
Kultur- & Netzwerkpool

Grafik 1: Geografische Verteilung der Fördermittel
 Haderslev (13 %)
 Tønder (10 %)
 Aabenraa (13 %)
 Sønderborg (8 %)
 Flensburg (16 %)
 Schleswig-Flensburg (18 %)
 Nordfriesland (9 %)
 Übriges Interreg-Programmgebiet (13 %)

Grafik 2: Verteilung übriges Programmgebiet
 Odense (7 %)
 Guldborgsund (6 %)
 Assens (7 %)
 Esbjerg (3 %)
 Kreis Ostholstein (17 %)
 Jelling (11 %)
 Kolding (2 %)
 Holbæk (17 %)
 Kreis Rendsburg-Eckernförde (16 %)
 Stadt Kiel (12 %)
 Sorø (2 %)

Kultur- und Netzwerkpool
Der Kultur- und Netzwerkpool war besonders stark von den Co-
rona-Restriktionen betroffen. Viele bereits zu Beginn von Kurs-
Kultur 2.0 bewilligte Aktivitäten konnten erst zu einem späteren 
Zeitpunkt stattfinden. 7 Projekte mussten ganz abgesagt werden.  

Positiv ist jedoch, dass 32 Projekte mit einer Gesamtförder-
summe von 672.946 EUR trotz aller Widrigkeiten durchgeführt 
werden konnten. Die geografische Verteilung der Fördermittel ist 
dabei relativ ausgewogen. Flossen im Vorgängerprojekt KursKultur 
1.0 nur 4 % der Fördermittel nach Haderslev Kommune und 3 % in 
das übrige Programmgebiet, liegt der Anteil nun bei jeweils 13 %. 
Fördermittel sind ja nicht alles. Bei 25% aller bewilligten Projekte 
waren Akteure aus dem übrigen Programmgebiet beteiligt. 

Grafik 2 zeigt die Verteilung der Fördermittel in den Teilen des 
Programmgebiets, die nicht zur Region Sønderjylland-Schleswig 
gehören. 

Grafik 3 bildet die thematische Vielfalt der Projekte ab, wobei auch 
festzustellen ist, dass es keine Sportprojekte gab. Der Bereich 
Geschichte und Kulturerbe ist wiederum sehr stark vertreten. 
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Grafik 3: Kultur- & Netzwerkprojekte in Sparten
 Freizeit (6 %)
 Literatur (6 %)
 Bühne (3 %)
 Musik (19 %)
 Kunst (16 %)
 Geschichte/Kulturerbe (22 %)
 Film (9 %)
 Tanz (6 %)
 Übrige Netzwerkprojekte (13 %)

Grafik 4: Hauptzielgruppe der geförderten Projekte

 Kinder & Jugendliche (41 %)
 Erwachsene (59 %)

Sofortpool
Insgesamt wurden 15 Projekte mit 60.802 
EUR gefördert. Grafik 8 zeigt, dass der So-
fortpool kaum für konkrete Vorbereitungs-
projekte, sondern primär für den Netz-
werkaufbau und die Durchführung kleinerer 
Kulturprojekte genutzt wurde. Es werden 
ähnliche Genres bedient wie im Kultur- und 
Netzwerkpool, ein Drittel der Projekte be-
schäftigt sich mit geschichtlichen Themen 
und der Vermittlung des gemeinsamen 
Kulturerbes.

ANALYSE & STATISTIK
Sofortpool
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Grafik 7: Sofortpool-Projekte in Sparten
 Sonstige Netzwerkprojekte
 Musik 
 Kunst
 Geschichte/Kulturerbe
 Tanz
 Bühne

Grafik 8: Projekttypen im Sofortpool
 Netzwerkbildung (34 %)
 Vorbereitungsprojekte (13 %)
 Kleine Kulturprojekte (53 %)

Grafik 6: Verteilung übriges Programmgebiet
 Fredericia (2 %)
 Ostholstein (14 %)
 Guldborgsund 9 %)
 Lübeck (6 %)
 Middelfart (19 %)
 Næstved (7 %)
 Kreis Rendsburg-Eckernförde (43 %)

Grafik 5: Geografische Verteilung der Fördermittel
 Haderslev (5 %)
 Tønder (19 %)
 Aabenraa (2 %)
 Sønderborg (14 %)
 Flensburg (8 %)
 Schleswig-Flensburg (12 %)
 Nordfriesland (6 %)
 Übriges Interreg-Programmgebiet (34 %)
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Grafik 10: Projekttypen im Transportpool

 Kindergärten (8 %)
 Schulen (63 %)
 Weiterführende Schulen (23 %)
 Sonstige (Vereine, Hort, u.ä.) (6 %)

Grafik 9: Geografische Verteilung der Antragsteller
 Sønderborg (11 %)
 Aabenraa (17 %)
 Tønder (12 %)
 Haderslev (3 %)
 Flensburg (10 %)
 Kreis Schleswig-Flensburg (14 %)
 Kreis Nordfriesland (10 %)
 Übriges Programmgebiet (23 %)

Transportpool
Homeschooling, eingeschränkter Schulbetrieb und Unter-
richt nur in festen Lerngruppen verhinderten lange Zeit 
physische Begegnungen zwischen Kindern und Jugend-
lichen über die Grenze hinweg. Eine Änderung der Förderkri-
terien im Frühjahr 2021 ermöglichte jedoch grenzüberschrei-
tende Besuche von Museen auch ohne Partnerklasse. 

Insgesamt wurden 165 Projekte über den Transportpool 
gefördert, hiervon 69 Begegnungen mit mindestens zwei 
Projektpartnern und 96 Solo-Besuche von Kulturinstitutionen 
auf der jeweils anderen Seite der Grenze. 
Hervorzuheben ist hierbei das breite Spektrum der ausge-
wählten Ausflugsorte: es wurden insgesamt 40 verschiedene 
Angebote wahrgenommen. Zu den Spitzenreitern zählen 
auf deutscher Seite die Phänomenta und das Schifffahrts-
museum in Flensburg, das Wikingermuseum Haithabu sowie 
das Danevirke Museum. Auf dänischer Seite lockten der 
Universe Science Park, das Cathrinesminde Teglværk und das 
Dybbølbanke Historiecenter. 

Grafik 10 veranschaulicht, dass der Transportpool unter 
KursKultur 2.0 vor allem von Schulen und weiterführenden 
Schulen genutzt wurde, der Anteil der Kindergärten ging im 
Vergleich zu KursKultur 1.0 deutlich zurück, hier waren es 
noch 25 % der Projekte. Das ist hauptsächlich der Pandemie 
geschuldet.



KursKultur 2.0 wird finanziell unterstützt durch die Partner der Region Sønderjylland-Schleswig, die regionalen Sportverbände, 
UC Syddanmark, Europa-Universität Flensburg, Professionshøjskolen Absalon, Museum Lolland-Falster, Næstved Kommune, 
Museum Sønderjylland, das dänische Kulturministerium sowie das Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes 
Schleswig-Holstein. Dieses Projekt wird gefördert mit Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung.


